
Robert Walser  
zu Gast bei Paul Klee 
 
Robert Walser, 1878-1956 
Ausstellung zum 50. Todestag 27. Januar bis 25. Februar 2007 
Zentrum Paul Klee, Bern 
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Paul Klee, Elfenau, 1897/98 SB IX 
 
 
 
 

Die Annahme, die Sie vorhin so offen äusserten, dass ich arm sei, mag immerhin auf kluger und 
richtiger Beobachtung beruhen. Es genügt aber vollkommen, dass ich selber weiss, was ich weiss, und 
dass ich selbst es bin, der am besten über meine Person unterrichtet ist. Oft trügt der Schein, mein 
Herr, und ein Urteil über einen Menschen zu fällen, wird wohl am besten diesem Menschen selbst 
überlassen sein. Niemand kann einen Mann, der schon allerlei gesehen und erfahren hat, so gut 
kennen wie er selbst. Ich irrte zu Zeiten allerdings im Nebel und in tausenderlei Schwankungen und 
Verlegenheiten umher, und oft fühlte ich mich elendiglich verlassen. Aber ich denke, dass es schön ist, 
zu kämpfen. 
Robert Walser 
 
 



 
       Paul Klee, Bern, Matte, industrieller Teil darüber der Münsterturm, 1909, 15 
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Berner Autoren der jüngeren und jüngsten Generation sind mit Robert Walser gross geworden. 
Speziell zur Ausstellung schreibt die volle Besetzung von "Bern ist überall" neue persönliche Texte zu 
und nach Robert Walser und trägt sie in bewährt kühner Weise live und musikalisch stimmig begleitet 
vor. 
 
Wie kam dem schauenden und denkenden Fremdling der Anblick des täglichen Lebens so rätselhaft 
und fremdartig vor. 
Robert Walser 
 
Von und mit Stefanie Grob, Guy Krneta, Pedro Lenz, Gerhard Meister, Michael Stauffer, Beat Sterchi  
Adi Blum (Akkordeon), Michael Pfeuti (Kontrabass) 
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Paul Klee, Seiltänzer, 1923, 138 
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Der Schriftsteller besitzt in der Regel zwei Anzüge, einen für die Strasse und zum Besuche machen und 
einen für die Arbeit. 
Robert Walser 
 
Mit der Büchner-Preis-Trägerin Brigitte Kronauer, dem Berner und Wahlberliner Schriftsteller 
Matthias Zschokke und dem Literaturprofessor Peter von Matt. Moderation Reto Sorg 
 
Brigitte Kronauer: "Wie hat es das Naturschauspiel mir angetan" 
Matthias Zschokke: Den Walser spielen 
Peter von Matt: Wie weise ist Walsers Weisheit 
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Wenn es Walser am Schreibtisch nicht mehr hält, was oft vorkommt, muss er raus, dann segelt er auf 
Wanderschaften durch Wälder und Städte, erklimmt in stattlicher Gelenkigkeit einen Berg oder lässt 
sich in einem Bahnhofsrestaurant harten Schafsbraten und liebloses Gemüse  verabreichen.  
Der Schauspieler Ulrich Beseler spürt den unschlüssigen, vorsichtigen, misstrauischen Empfindungen 
des Dichters nach und liest unnachahmlich nuancenreich zarte und kräftige Geschichten von Walser. 
 
Er wäre jetzt erstaunt, wenn er sich wohl fühlen könnte. Eine Zeitung lesen? Wie wär's? Ein dummes 
politisches oder gemeinnützliches Gespräch mit irgendeinem wohlangesehenen, offiziellen Schafskopf 
führen? Ja? Er ist nicht unglücklich, er hält im stillen diejenigen für selig, die trostlos sein können: 
natürlich und kraftvoll trostlos. Mit ihm steht es um eine kleine, gebogene Nuance schlimmer.  
Robert Walser 
 
Von und mit Ulrich Beseler, Bayerisches Staatsschauspiel München 
Am Flügel Christian Brantschen 
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Ohne Titel (Zwei Fische, zwei Angelhaken, zwei Würmer), 1901 

 
 



 
*��������������+������
�
���7*
��&�����7�3	��+�
���8
9�
�
���
�����
����������5���9����
�
Als der junge Kaufmann Georg Bendemann eines schönen Sonntagvormittags einen Brief an einen 
Freund schreibt, ahnt er nicht, wie diese Zeilen schon kurze Zeit später sein Leben gründlich 
verändern werden. Denn Georgs Vater nimmt diesen Brief zum Anlass, seinem Sohn allerlei 
Verfehlungen und Lügen vorzuwerfen. Die Situation spitzt sich zu und der Vater fällt ein 
vernichtendes Urteil, das Georg sofort an sich selbst vollstreckt.  
 
Im Zusammenspiel von Puppen und Menschen legt die Inszenierung Schicht um Schicht von Kafkas 
gleichermassen meisterlichem wie rätselhaftem Text frei. Überraschende Blicke in Abgründe und 
Heimlichkeiten der Seele tun sich auf und offenbaren ein traumhaft inneres Leben, neben dem alles 
andere ins Bedeutungslose rückt.  
 
Kafka liebte Walser und war einer der ersten, die den Gehalt seiner Dichtung erkannten. 
 
Mit Tomas Mielentz, Stefan Wey, Annika Pilstl, Judith Kühn.  
Inszenierung Bernd Weissig. Ausstattung Udo Schneeweiss. Technische Einrichtung Ingo Bräuer 
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Der Schritt und die Schrittfolge ist Grundlage und kleinste Einheit des Gehens und des Tanzens. 
Robert Walsers Text "Der Spaziergang" ist eine Auseinandersetzung mit dem Künstlersein und 
darüber hinaus mit dem In-der-Welt-Sein als Mensch unter Menschen, Tieren, Pflanzen. Er reflektiert 
die Grundlagen künstlerischer Kreation: Genaues Wahrnehmen, sich treiben, Gedanken ziehen lassen, 
der Intuition vertrauen, träumen, Fäden  weiterspinnen, aber auch Konfrontation mit Mitmenschen, die 
künstlerische Prozesse als lebensfern und absurd abtun. 
 
"Gegenspieler" handelt von den Zweifeln und dem Selbstverständnis eines künstlerischen Berufes. Es 
ist die Geschichte eines Tänzers aus einer Arbeiterfamili, der Eltern und Grosseltern für die monotone 
und körperliche Schwerarbeit in Fabrik und Feld bewundert. Selber Körperarbeiter, begleitet ihn der 
Gegenspieler, eine innere Stimme, die ihn zu Vergangenheit und Herkunft befragt. 
 
Eine arbeitergefüllte und arbeitsreiche Metallgiesserei verursacht hier links vom Landschaftsweg 
auffälliges Getöse. Bei dieser Gelegenheit schäme ich mich aufrichtig, dass ich nur spaziere, wo so 
viele andere schuften und arbeiten. Ich schufte und schaffe freilich vielleicht dann zu einer Stunde, wo 
alle diese Arbeiter Feierabend haben und ausruhen. 
Robert Walser 
 
Idee, Choreografie, Tanz Michael Schulz 
Regie Barbara Theobaldt. Musik Jan Galega Brönnimann. Licht und Technik Brigitte Dubach. 
Ausstattung Jann Messerli. Kostüm Inge Gill Klossner. Stimme Hans Ruchti 
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Kurzgeschichten, Sätze, Gedankenskizzen, Einblicke in Texte von Robert Walser, mit Musik für ein 
Streichquartett erfunden von Ruedi Häusermann und "WesshalbForellenQuartett" nach Klavierstücken 
von Erik Satie. 
 
Ich mache auf die Tatsache aufmerksam, ich sei immer nur denjenigen irgend etwas darzubieten 
imstande, die bestrebt zu sein wünschen Möglichkeiten zu entdecken, das Dargebotene einigermassen 
zu schätzen. 
Robert Walser 
 
Mit Rahel Hubacher und Thomas Douglas 
und "WesshalbForellenQuartett" Christian Strässle, Violine; Monika Camenzind, Violine; Daniel 
Thomas, Viola; Martin Birnstiel, Cello 
Regie Ruedi Häusermann 
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